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Vorwort der Präsidentin

Im Notfall zählt jede Sekunde. Die 

Rotkreuzdose sorgt dafür, dass 

Rettungskräfte die wichtigsten 

Informationen sofort zur Hand ha-

ben.

Ein Sturz, ein Schwächeanfall, eine 

kurze Bewusstlosigkeit – und plötz-

lich kann man dem Rettungsdienst 

nicht mehr mitteilen, welche Medika-

mente man nimmt. Gut, wenn dann 

im Kühlschrank die Rotkreuzdose 

steht! Die kleine rote Dose enthält 

ein Datenblatt mit den wichtigsten 

persönlichen Gesundheitsinforma-

tionen, von Vorerkrankungen über 

Medikamentenpläne bis hin zu Not-

fallkontakten. Rettungskräfte ken-

Liebe Mitglieder, Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des DRK!

In einem fremden Land noch einmal 

ganz von vorne anzufangen – das ist 

für die meisten Menschen kaum vor-

stellbar. Die beiden Pflegekräfte Vol-

kan und Sevgi Demirci haben diesen 

Schritt gewagt. Auf der nächsten 

Seite erzählen sie von ihrem Weg 

aus der Türkei nach Neumünster.  

Bemerkenswert ist dabei auch, wie 

dieser Kontakt zustande kam. An-

statt die Personalsuche ausschließ-

lich Agenturen zu überlassen, ist 

DRK-Vorstand Bircan Gültekin 2023 

selbst in die Türkei gereist, um dort 

persönlich mit interessierten Pflege-

kräften zu sprechen. Die Geschichte 

von Volkan und Sevgi Demirci zeigt, 

dass sich dieser Einsatz gelohnt hat. 

Ich wünsche beiden alles Gute für 

ihren weiteren Weg und Ihnen eine 

interessante Lektüre. 

Mit herzlichen Grüßen

Carén Krebs

Kleine Dose wird 
zum Lebensretter

nen das System. Zwei Aufkleber an 

Haustür und Kühlschrank weisen 

ihnen zusätzlich den Weg. Beson-

ders sinnvoll ist die Rotkreuzdose für 

Menschen, die allein leben, regelmä-

ßig Medikamente nehmen oder kei-

ne Angehörigen in der Nähe haben. 

Wichtig: Jede Person im Haushalt 

sollte eine eigene Dose haben, damit 

im Einsatz keine Verwirrung entsteht. 

Die praktischen Helfer sind an fol-

genden Orten erhältlich: in der 

Fachklinik Hahnknüll (Verwaltung, 

1. Obergeschoss), im DRK-Haus in 

der Schützenstraße 14–16 und im 

Rotkreuzladen „Jacke wie Hose“ am 

Großflecken 40.



Als Ehepaar meisterten sie gemeinsam ihren Neuanfang in Neumünster:  
Volkan und Sevgi Demirci auf der Station für Schwerst- und Mehrfachbehinder-
te der Fachklinik Hahnknüll

Starker Rückhalt in der neuen Heimat (v.l.n.r.):  
Christian Ventzke (Praxisanleiter), Sevgi Demirci,
Julia Stolz (Wohnbereichsleitung, SMB-Bereich), 
Volkan Demirci und Anita Ehlers (Stellv. Einrich-
tungs- und Pflegedienstleitung, Wohnbereich für 
Schwerst- und Mehrfachbehinderte)

Eine neue „Großfamilie“ 
am Hahnknüll

tise mit: Beide absolvierten ein vierjähriges Pflegestudium und verfügen 

zusammen über elf Jahre Berufserfahrung. In der Türkei übernahmen 

sie Aufgaben, die in Deutschland Ärztinnen und Ärztinnen vorbehalten 

sind, wie das Legen von Kathetern oder Venenzugängen. Völlig neu war 

hingegen die Grundpflege, die in der Türkei traditionell von Angehörigen 

übernommen wird. „An die Intimität musste ich mich erst gewöhnen“, 

erinnert sich Sevgi.

Hinter dem Paar liegt ein anstrengender Weg: 14 Monate Deutsch-

unterricht in Mersin, oft nach langen Nachtschichten, das aufwendige 

Anerkennungsverfahren und sieben Monate Theorieunterricht an der 

DRK-Akademie in Kiel. Sevgi Demircis Rat an andere Interessierte: 

„Man braucht viel Geduld und sollte die deutsche Sprache so inten-

siv wie möglich lernen.“ Dass sich beide heute in Neumünster zuhause 

fühlen, verdanken sie vor allem dem Zusammenhalt am Hahnknüll. „Wir 

haben wirklich das beste Team!“, betont das Paar, das auf der Station 

für Schwerst- und Mehrfachbehinderte arbeitet. Praxisanleiter Christian 

Ventzke gibt dieses Lob direkt zurück: „Sie haben sich wunderbar inte-

griert, nicht nur fachlich, sondern auch menschlich.“ Auch nach Feier-

abend treffen sich beide mit ihren Kolleginnen und Kollegen.

Die Bewohnerinnen und Bewohner der Station sind dem Paar mittlerwei-

le ebenso ans Herz gewachsen. Sevgi nennt einige liebevoll ihre „Opas 

und Omas“. Im Heimaturlaub in der Türkei vermisste sie ihre Schützlinge 

so sehr, dass sie sich schon während der Reise auf die Rückkehr nach 

Neumünster freute. „Das klingt vielleicht kitschig, aber ich liebe es ein-

fach, Menschen zu helfen!“, beschreibt die 30-Jährige ihre Motivation. 

Nach den vielen Monaten des Lernens und der Prüfungen bleibt nun 

endlich mehr Zeit, gemeinsam ihre  neue Heimat zu entdecken.

In der Türkei leiteten Volkan und Sevgi De-

mirci Klinikstationen und betreuten Inten-

sivpatienten. Vor eineinhalb Jahren fing 

das Ehepaar in Neumünster bei Null an – in 

einer fremden Sprache und mit neuen Ab-

läufen. Heute sind sie examinierte Pflege-

fachkräfte in der Fachklinik Hahnknüll, füh-

len sich in ihrem Team rundum wohl und 

würden den Weg jederzeit wieder gehen.

An seinen Klinikalltag in der türkischen Stadt 

Mersin erinnert sich Volkan Demirci noch leb-

haft: Er versorgte Patientinnen und Patienten, 

während eine Infusion in seinen eigenen Arm 

lief. „In der Türkei mussten wir oft krank zum 

Dienst erscheinen und auch auf freie Tage war 

kein Verlass“, berichtet der 34-Jährige. Bei 

ihm und seiner Frau Sevgi wuchs der Wunsch 

nach verlässlichen Arbeitsbedingungen und 

Respekt für das Privatleben.

Sie begannen, nach Wegen für einen Neu-

anfang in Deutschland zu suchen. Doch den 

Angeboten der türkischen Vermittlungsagen-

turen trauten sie nicht. Die Wende kam wie 

ein Wink des Schicksals: Ein enger Freund 

empfahl ihnen das Projekt seines Verwand-

ten Bircan Gültekin. Im Oktober 2023 saßen 

sie schließlich dem DRK-Vorstand persönlich 

gegenüber. Dieser war für eine Woche nach 

Mersin gereist, um in einem Hotel mit elf inte-

ressierten Fachkräften Gespräche zu führen.

Volkan und Sevgi Demirci bringen viel Exper-



Kristin Meier, Ehrenamtskoordinatorin

„Es macht mich glücklich, wenn 

ich Menschen miteinander verbin-

den kann.“

Eigentlich wollte Kristin Meier Krimi-

nalkommissarin werden. Heute ist 

sie froh, dass es anders gekommen 

ist. Seit Juli 2025 ist die 28-Jährige 

Ehrenamtskoordinatorin beim DRK-

Kreisverband und hat damit die 

Nachfolge von Sabine Krebs über-

nommen. Die gebürtige Neumüns-

teranerin studierte Pädagogik und 

Soziologie und arbeitete bereits wäh-

rend des Studiums in der Schulkind-

betreuung des DRK. Dort ist sie heu-

te noch parallel tätig. „Es ist einfach 

toll zu sehen, wie die Kinder zu einer 

Gruppe zusammenwachsen und 

selbstbewusster werden“, sagt sie. 

Als Ehrenamtskoordinatorin ist Kris-

tin Meier unter anderem Ansprech-

partnerin für die „Besuchsfreunde“ 

und die Seniorenclubs. Außerdem 

kümmert sie sich um die Vermietung 

der Räume im Ehrenamtszentrum.  

Was sie besonders berührt, ist die 

Dankbarkeit der Menschen: „Letz-

tens hatte ich eine alte Dame am Te-

lefon, die vor Freude fast geweint hat, 

weil ich ihr einen Besuchsfreund ver-

mittelt habe.“ Auch privat setzt Kristin 

Meier gerne Dinge in Bewegung und 

bringt Menschen zusammen. Seit 

über 20 Jahren fährt sie beim SVT 

Neumünster leidenschaftlich Einrad 

und engagiert sich dort ehrenamtlich 

als Co-Trainerin der wettkampforien-

tierten Freestyle-Leistungsgruppe.

MitarbeiterporträtVon der Pflegekraft zum Chef

So geht Karriere 
beim DRK!

Vor 30 Jahren begann Marco Gehrke als Pflegefachkraft am Hahnknüll zu 

arbeiten. Heute trägt er Verantwortung für über 250 Mitarbeitende. Seit dem 

1. Juni ist er der neue Personal- und Einrichtungsleiter der Fachklinik sowie 

der Psychiatrischen Tagesklinik Neumünster.

Wenn Marco Gehrke nach Feierabend den Kopf frei bekommen will, geht er 

eine Runde Kitesurfen auf der Ostsee. „Das reguliert wunderbar runter“, sagt 

der 49-Jährige. Im Berufsalltag hat er vor allem mit Zahlen, Dienstplänen und 

Budgets zu tun. Dabei sind eigentlich Menschen seine Leidenschaft. Aufgrund 

seines Interesses an psychischen Erkrankungen begann er eine Ausbildung zur 

Pflegefachkraft. Nach dem Berufseinstieg beim DRK im Jahr 1996 kletterte er die 

„Karriereleiter“ stetig hoch: Er arbeitete als Stationsleiter, Bereichsleiter und Pfle-

gedienstleiter und schließlich als stellvertretender Personal- und Einrichtungslei-

ter. „In diesen Funktionen habe ich einiges bewegt. Auch künftig möchte ich den 

mir übertragenen Arbeitsbereich weiterentwickeln und neue Impulse setzen“, 

sagt er. Besonders stolz ist er darauf, dass die Fachklinik Hahnknüll seit März 

2025 komplett ohne die Unterstützung von externem Pflegepersonal (Zeitarbeit) 

auskommt – eine absolute Seltenheit in der Pflegebranche. Auf dem Hahnknüll-

Gelände dürfte es kaum jemanden geben, der ihn nicht kennt. Er gilt als ru-

higer, besonnener Kollege, der allen auf Augenhöhe begegnet. „Jeder Mensch 

bekommt von mir erst einmal einen Vertrauensvorschuss“, erzählt Gehrke. Wenn 

in Teams Probleme auftreten, motiviert er sie, zuerst selbst nach Lösungen zu 

suchen. Er freut sich auf die höhere Verantwortung, auch wenn die Herausfor-

derungen groß sind: Er verhandelt mit Krankenkassen über gekürzte Budgets, 

muss für erkrankte Mitarbeitende Ersatz finden und den exzellenten Standard 

der Fachklinik durch kontinuierliche Qualitätssicherung bewahren. Ein großes 

Projekt kann er in Kürze erfolgreich abschließen: Das Haus H mit 24 weiteren 

Betten für die Gerontopsychiatrie wird im Juli eröffnet . An seinem Arbeitsplatz 

schätzt Marco Gehrke auch, dass er als gebürtiger Tungendorfer schnell vor Ort 

ist. Das schenkt ihm Zeit, die er privat gut gebrauchen kann: Neben dem Kite-

surfen sind Motorradfahren und Gartenarbeit seine große Leidenschaft.

Marco Gehrke kennt die Fachklinik Hahnknüll wie kaum ein anderer. Am 1. Juni hat er die 
Nachfolge von Nils Oldekop  als Personal- und Einrichtungsleiter angetreten.
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DRK-Termine

Blutspende im Ehrenamts- 

zentrum (Bachstraße 36): 

Montag, 20. Juli, 17. August,  

21. September, 19. Oktober und  

16. November jeweils 15 –19 Uhr 

Freitag, 7. August, 4. September,  

2. Oktober und 6. November 

jeweils 14 –18 Uhr

Helfen Sie uns beim Helfen!

Wir freuen uns über Ihre 

Spende an: DRK-Kreisverband 

Neumünster e.V., VR Bank zwi-

schen den Meeren, IBAN: DE70 

2139 0008 0003 0010 75

oder online unter  

www.drk-nms.de/spende
Seit Januar bringt ein Strickprojekt der Migrationsberatung Frauen unter-

schiedlicher Herkunft zusammen. In der Schützenstraße geht es um mehr 

als Wolle und Nadeln: um Begegnung, Vertrauen und einen Ort, an dem die 

Teilnehmerinnen etwas für sich tun können.

An jedem zweiten und vierten Freitag im Monat treffen sich Frauen aus Deutsch-

land, Rumänien, der Türkei, Portugal und Spanien in den Räumen der Migra-

tionsberatung für erwachsene Zugewanderte (MBE). Sie stricken, trinken Kaffee 

und kommen miteinander ins Gespräch. Initiiert wurde das Projekt von Heron-

dina van Dunem, es wird von der Stadt Neumünster gefördert. Die Kursleiterin 

Aygül Kilic kommt von der Diakonie Altholstein.  

Auf den ersten Blick ist es ein normaler Strickkurs: Aygül Kilic zeigt Techniken, 

beantwortet Fragen und begleitet kleine Projekte. Doch schnell wird deutlich, 

dass das gemeinsame Tun vor allem als Türöffner dient. Viele Teilnehmerinnen 

sind im Alltag stark auf Familie und Kinder bezogen und verlassen nur selten das 

Haus. „Hier können sie einmal etwas nur für sich selbst tun, weil sie Freude daran 

haben“, sagt Herondina van Dunem. Für viele ist schon der regelmäßige Termin 

ein wichtiger Schritt heraus aus dem Alltag. Die Frauen sind zwischen 40 und 60 

Jahre alt. Einige sind psychisch belastet, alle wünschen sich mehr Kontakt. Das 

Stricken bietet einen niederschwelligen Zugang: Niemand muss sofort viel erzäh-

len, alle können sich zunächst auf die Hände konzentrieren und finden doch nach 

und nach ins Gespräch – auf Deutsch, Englisch oder mit Gesten.

Im Laufe der Monate ist aus dem Kurs eine feste Gruppe geworden. Manche 

Frauen kommen schon eine Stunde vorher, bereiten Kaffee vor und helfen beim 

Aufbau. Das Vorbild für die Idee kommt aus Südamerika, wo kreative Gemein-

schaftsangebote vielerorts selbstverständlich sind. Das Projekt läuft noch bis 

Juli. Ob es danach weitergeht, ist offen. Der Wunsch, die entstandene Gruppe 

fortzuführen, ist bei den Teilnehmerinnen jedenfalls deutlich spürbar.

Beim Stricken  
Grenzen überwinden

Wolle, Kaffee und Gemeinschaft: Im DRK-Haus in der Schützenstraße entstehen mit viel 
Kreativität schöne Strickarbeiten, während Frauen unterschiedlicher Herkunft miteinander 
ins Gespräch kommen und neue Verbindungen knüpfen.


